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Wegen Werbung für eine
Saarkunbgrbnng verurteilt

Saarbrücken, 6. Juli.
Das hiesige Schnellgericht verhandelte am

Freitag gegen drei Reichsdeutsche, die am
Donnerstag abend in Saarlouis Handzettel
verteilt hatten, in denen zu der Grenzland-
kundgcbung, die am 8. Juli in Leitersweiler
stattfindet, ausgefordert wurde. Jeder der
Angeklagten erhielt eine Geldstrafe von 30V
Franken, im Nichtbeitreibungssall sechs Tage
Gesänanis.

Weitreichende Vollmachten
kür den ReichZwirtschaftsminiiter
Berlin, 6. Juli . Das Gesetz über wirt¬

schaftliche Maßnahmen  wird jetzt
veröffentlicht. Es hat folgenden Wortlaut:

8 t
1. Ter Reichswirtschaftsministerwird hier-

Mit ermächtigt, innerhalb seines Geschäfts-
bereiches alle Maßnahmen zu treffen, die er
zur Förderung der deutschen Wirtschaft, so¬
wie zur Verhütung und Beseitigung Wirt-
schaftlicher Schädigungen für notwendig hält.
Soweit die Maßnahmen auch in den Ge-
schäftsbereich eines anderen Reichsministers
fallen, werden sie im Einvernehmen niit
diesem getroffen.

2. Die aus Grund des Abs. 1 getroffenen
Maßnahmen können von bestehenden Gesetzen
abwcichen.

8 2
Ter Neichswirtschaftsminister kann be¬

stimmen. daß Zuwiderhandlungen gegen die
von ihm erlassenen Vorschriften mit Gefäng¬
nis und Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bestraft werden. Das Höchstmaß der
Geldstrafe ist nicht beschränkt.

8 3
Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündigung

ln Kraft. Es tritt mit Ablauf des 30. Sep¬
tember 1934 außer Kraft.

Das siamesische Kenigsyaar
in Potsdam

Potsdam , 6. Juli.
Das siamesische Königspaar besichtigte am

Freitaa nachmittag die Sehenswürdigkeiten
Potsdams . Zunächst ging die Fahrt zur Ar¬
beitsstätte des Freiwilligen Arbeitsdienstes
an der Saarmunder Chaussee, wo Praktische
Arbeit beim Siedlungsbau gezeigt wurde.
Legationssekrctür von Mumm gab in Ver¬
bindung mit der Arbeitsdienstleitung die nö¬
tigen Erklärungen. Anschließend wurde das
Arbeitsdienstlager selbst besichtigt, wo die
Mannschaften im Hofe angetreten waren.
Danach bestiegen die Gäste die Kuppel des
Astro-Phhsikalischen Observatoriums und be-
sichtigten den großen DoPPelreflcktor. Durch
die Straßen Potsdams ging dann die Fahrt
nach Sanssouci . Nach einer Rundfahrt
durch den Park besuchte das Königspaar das
Schloß, wo es längere Zeit im Sterbezimmer
und in der Bibliothek des großen Königs
verweilte. Nach einem Imbiß kehrte das sia¬
mesische Königspaar in die Neichshauptstadtzurück.

WrrMische EA.-Mimner!
Oestcrreichischen SA.-Männern , die vor

einem Jahr aus ihrer Heimat flüchten muß,
ten und seither in den Mannschaftslagern
ebenso treu ihre Pflicht erfüllten wie vorher
in der österreichischen Heimat gegen alle Ver¬
folgungen und Schikanen des Dollfuß.
Systems, soll die Möglichkeit ge-
boten werden , sich auf einem
kurzen Urlaub außerhalb ihres
Dien st bereiches zu erholen.

Der Kampfring der Deutsch¬
österreicher,  Gau Württemberg-Hohen-
zollern, wendet sich daher an die Bauern und
Landwirte, diesen Kämpfern für die Deutsch,
"haltung der Ostmark für 10 bis 14 Tage
Ksnüx '!" * Verpflegung zu gewähren.
Es sind zum größeren Teile Bauernsöhne, die
von ihrer heimatlichen Scholle Vertrieben
Wurden und denen nun für diese kurze Zeit
den̂ soll̂ " ^ Ausspannen ermöglicht wer-

Anmeldungen sind schnellstens an die
Gauführung des Kampfringes
der Dcutschösterreichcr , Stutt¬
gart , Friedrich stratze  13 , zu richten!

Lutze zur Neuorganisation der SA.
Chef des Stabes über die SA -MhrerrevolteUnterredung mit dem

Berlin, 6. Juli.
Der Chef des Stabes der SA., Viktor

Lutze, wurde von einem Vertreter des „An¬
griff' über die Zukunft der SA. befragt:

„Mein Chef des Stabes , wußten Sie
ebenso wie der Führer , Hermann Göring,
Dr. Goebbels  und einige andere aus
der Umgebung des Kanzlers schon vor
Wochen von der bevorstehenden Rebellion
der ehemaligen SA.-Führer ?"

„Ich erfuhr von dem verräterischen
Treiben Röhms und seiner Umgebung erst,
als sich die Lage wirklich zugespitzt hatte.
Ich wurde dann als einer der ältesten
SA.-Führer Deutschlands, der übrigens
auch schon seit langem Front gemacht
hatte gegen die Linie der obersten SA .»
Führung , vom Führer hinzugezogen, um
bei der Niederschlagungder Rebellen mit-
zuwirken. Zu dem Kreis der Vertrauten
und Freunde Röhms gehörte ich nie.'
„Kam' die ehrenvolle Berufung zum Chef

des Stabes der SA. für Sie überraschend?'
„Ja , das war schon eine Ueberraschung

für mich. Ich hatte niemals daran ge¬
dacht, daß ich einmal Chef des Stabes
werden würde, vor allem deswegen nicht,
weil ich auch nicht den Ehrgeiz hatte, es
zu werden."
„Glauben Sie , daß die Verräter mit ihren

verbrecherischen Plänen bei der SA. irgend¬
wie Aussicht aus Erfolg gehabt hätten, wenn
der Führer dem Spuk nicht im letzten
Augenblick ein jähes Ende gemacht hätte?'

Der Chef des Stabes erklärt mit aller
Entschiedenheit, daß kein SA . - Mann
zu dem Verräter Rühm gestan¬
den hätte . BeidemganzenSpuk
handelte es sich lediglich um
einercine Führer - Revolte.  Und
auch von den Führern war es nur ein
ganz kleiner Kreis, der die Rebellion mit¬
machen wollte.
„Es ist also tatsächlich so. daß der einfache

und unbekannte SA .-Mann und seine Füh¬
rer nicht von dem seit Wochen vorbereiteten
verräterischen Unternehmen der obersten
Führerclique wußten, und daß sie infolge¬
dessen keineswegs belastet sind?' .

„Nein, die SA. braucht sich wirklich nicht
zu schämen, weil ein kleiner Kreis ihrer
bisherigen Führer zu Verrätern wurde.

' Sie sollte von denen nur mißbraucht wer¬
den. steht aber heute makellos da. Mit
Stolz kann ich sagen, daß die gesamte SA.
sauber ist und demnächst wieder mit er¬
hobenem Haupt das Braunhemd tragen
kann.

Der Führer steht selbstverständlich treu
zu ihr und liebt sie. Wäre sein Verhält¬
nis zu ihr auch nur ein bißchen getrübt,
er hätte sie ja auflösen können. Oder er
hätte nicht die alte Garde damit beauf¬
tragt . dort, wo noch etwas faul sein sollte,
für gründliche Säuberung zu sorgen.'
Auf die Frage, ob von der ehemaligen

obersten SA.-Führung unzuverlässige Ele¬
mente von den Kommunisten, Sozialdemo¬
kraten, Deutschnationalen und aus dem
Stennes -Lager in der SA. ausgenommen
worden sind, erklärt der Chef des Stabes,
daß er dies nicht unbedingt bejahen möchte.
Er sei allerdings der Meinung, daß einige
der nun gerichteten früheren SA.-Führer die
Ausnahme solcher Elemente gewünscht hät-
ien, um dadurch Unzufriedene in der SA.
>u sammeln.

„Wie wird sich nun in Zukunft das Ver¬
hältnis zwischen der SA. und den Schutzstaf¬
feln gestalten?"

„Es soll wie bisher zwischen diesen bei¬
den Formationen ein rein kameradschaft¬
liches Verhältnis herrschen. Beide werden
auch künftig getrennt ihren Aufgaben
nachgehen und sie getrennt zu lösen
haben."

lieber dieNeuorganisatiouder
S A. kann der neue Chef des Stabes heute
natürlich noch keine näheren Angaben
machen. Er gibt allerdings mit aller Be¬
stimmtheit seiner UeberzeugungAusdruck,
daß eine Neuorganisation durchgeführt
werden muß und durchgeführt werden
wird, weil sie eben unbedingt notwendig
ist. Ob in diesem Zuae eine, zahlen.

mäßige Verringerung der
Sturmabteilungen  erfolgen wird,
ist nicht ganz ausgeschlossen, wenn man
sich vergegenwärtigt, daß der Chef des
Stabes . Lutze, aus den braunen Forma¬
tionen ein unbedingt sauberes und — was
in diesem Zusammenhang von besonderer
Bedeutung ist — ein Politisch zuverlässi-
ges Instrument der Bewegung zu machen
entschlossen ist.
„Wird dann zukünftig jeder SA.-Mann

Mitglied der NSDAP , sein müssen?"
„Ich bin der Meinung, daß es auf die

Dauer unumgänglich fern wird, daß der
SA.-Mann , in erster Linie aber der SA .-

Hufum, 6. Juli.
Der Stellvertreter deS Führers , Rudolf

Heß,  Reichsminister Dr. Goebbels,  der
Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Leh,
Neichsstatthalter Ritter von Epp,  Ober¬
präsident und Gauleiter Löhse  und andere
Parteiführer , besichtigten am heutigen Frei¬
tag vormittag , von FlenÄurg kommend,
die Landgewinnungsarbeiten und Deich¬
bauten an der Westküste Schleswig-Holsteins,
u. a. auch die Landgewinnungsarbeiten an

.der Miedingharde, den Soenke-Nissen-Koog
und den Tammbau Festland-Nordstrand.
Die Wagen mit den Parteiführern Passier¬
ten Freitag vormittag 9 Uhr Husum.

Neichsminister Dr. Goebbels traf auf der
Rückfahrt kurz vor 11 Uhr wieder in Husum
ein. Der Minister wurde überall mit stür¬
mischen Heilrufen begrüßt. In den Straßen
bildete das Publikum Spalier . Auf dem
Marktplatz in Husum hatte sich eine dicht¬
gedrängte Menge eingefundcn, so daß der
Wagen des Ministers sich nur langsam einen
Weg bahnen konnte.

Abschluß
der Reichslettertagung

Flensburg , 6. Juli.
Zu Beginn des zweiten Tages der Reichs¬

und Gauleitertagung der NSDAP , erschien,
von den anwesenden Führern der Partei
herzlich begrüßt, der Stellvertreter des Füh¬
rers, Rudolf Heß.

Rudolf Heß gedachte in einer kurzen An¬
sprache der Ereignisse, die zur Säuberungs¬
aktion innerhalb der SA.-Führung führten.

Berlin, 6. Juli . I
Reichsminister des Innern Dr. Frick hat I

an den Neichsfinanzminister Graf Schwe¬
rin von Krosigk  folgendes Schreiben
gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichsminister!
Staatssekretär Pg. Reinhardt hat in Mün¬

chen die in Ihrem Ministerium geplanten
Steuerreformpläne bekanntgegeben. Dabei
haben Sie den bevölkerungspolitischenFor¬
derungen, die ich bei der ersten Sitzung des
Sachverständigenbeirats für Bevölkerungs¬
und Rassenpolitik am 28. Juni 1933 gestellt
habe, weitgehend Rechnung getragen, wofür
ich Ihnen als der für die bevölke¬
rungspolitischen  Maßnahmen zustän¬
dige Minister meinen besten Dank auszu¬
sprechen nicht verfehlen möchte.

Ich erinnere dabei außer der Förde¬
rung der Eheschließung,  die von
Ihrem Ministerium schon im vergangenen
Sommer in Angriff genommen war , an die
Erhöhung der Kinderermäßi¬
gung  bei der Neuregelung der Einkom¬
mensteuer, wie an die Freibeträge für Kin¬
der bei der künftigen Vermögens- und Erb-
schastssteuergesetzgebung. Auch ist Staats¬
sekretär Reinhardt bereitwillig einer An-
reauna des Leiters meiner Abteilung „Volks-

Führer , Parteigenosse ist. Schließlich muß
er, wenn er Garant einer Weltanschauung
sein will, dieser nationalsozialistischen Bei
wegung mit Haut und Haar verschrieben
sein. Der von dem früheren Stabschef ver¬
liehene Ehrendolch darf nach Entfernung
des Namens des Verräters wieder getra¬
gen werden; genau so, wie alle SA .-Män-
ner ihren Dienstdolch tragen dürfen. Die
Entscheidungdarüber , ob die alten Kämp¬
fer für ihre Verdienste einen Ersah für den
Ehrendolch erhalten, der dann von Adolf
Hitler selbst und nicht wieder vom Chef
des Stabes verliehen wird, liegt beim
Führer selbst."

Durch den verdienten Tod von einem
Dutzend Meuterern sei ein furchtbares Blut-
bad vermieden worden. Der Stellvertreter
des Führers hob insbesondere die diszipli¬
nierte Haltung der Politischen Organisation
und den aufopfernden Einsatz der SS . in
diesen Tagen hervor. Er betonte dabei aber,
daß diese Säuberungsaktion innerhalb der
oberen Führung der SA . nichts zu tun habe
mit den SA .-Männern selbst. Die Partei
Werde jeder Beleidigung und Mißachtung der
SA. mit aller Schärfe entgegentreten.

Die Tagung trat anschließend in ihr wei¬
teres Tagungsprogramm ein. Im Vorder¬
grund standen grundsätzlich wirtschastspoli-
tische Fragen . In diesem Nahmen sprachen
der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik bei der Reichsleitung, Pg . Bernhard-
Köhler,  sowie der Amtsleiter des AmteS
für ständischen Aufbau, Pg . Dr . Frauen-
dorfer.  An die Referate schloß sich eine
eingehende Aussprache an, in der eine Reihe
von grundsätzlichen Fragen behandelt und
geklärt wurde.

Am Nachmittag fand die Reichs» und Gau¬
leitertagung ihren Abschluß mit einem von
großen weltanschaulichenGesichtspunktenge¬
tragenen Vortrag des Reichsleiters Alfred
Ro send erg,  der sich insbesondere mit
den Gedankengängen der „universalistischen"
Weltausfassung auseinandersetzte.

Nach kurzen, organisatorischen Mitteilun¬
gen des Amtsleiters Rudolf Schmeer  über
die Durchführung des Reichsparteitages
schloß der Stabsleiter der PO ., Tr . Lei,,
die Tagung mit einem dreifachen , ! ' -n"
aui den Führer.

gesundhcit" gefolgt. F a m i l i e n m i t K i n»
dernvonderAbgabezurArbeits-
losen Hilfe zu befreien,  so daß schon
heute Familien mit 1 und 2 Kindern bei
einem monatlichen Einkommen bis 500
Reichsmark und Familien mit drei und
mehr Kindern auch bei einem höheren Ein¬
kommen von 800 bis 3000 Reichsmark
monatlich von dieser Abgabe freigestellt sind.
Dieser Wew zunächst Abqaben oder Verstelle-
rungsveiträge bet denjenigen zu senken, die
durch den Unterhalt und die Aufzucht von
Kindern für das Weiterbestehen und die Zu¬
kunft unseres Volkes sorgen, scheint mir ganz
besonders wertvoll und berechtigt zu sein, da
er zunächst vielleicht die einzige Möglichkeit
darstellt, die Familie und insonderheit die
kinderreiche Familie wirtschaftlich zu stützen.
Aus diesem Grunde begrüße ich ganz be¬
sonders die von Pg . Reinhardt vertretene
Absicht, ab Frühjahr  1935 die Bei¬
träge für die Arbeitslosenver-
sicherung zu ermäßigen  und zu-
nächst damit zu beginnen, daß die Arbeit¬
nehmer mit einer größeren Kinderzahl, z. B^
bei drei und mehr Kindern, vom Ärbeits-
losenvcrsicherungsbeitrag ganz befreit wir-
den sollen.

Vor allen Dinaen bin ich aber auch davon

Neuland an Schleswigs Küste
Stellvertreter des Führers besichtigt Neulandgewinnung

Frick dankt für Steuerreform
Die Durchsetzung bevölkerungspolitischer Ziele gefördert
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üverzeugt, daß diese bevölkerungspolitische
Steuerreform geeignet erscheint, die Kauf,
kraft  der Familie allgemein zu erhöhen
und so den inneren Wirtschaftsmarkt zu stör-
ken. Es ist zweifellos richtig, daß gerade in
kinderreichen Familien infolge der schlechten
wirtschaftlichenLage der breiten Masse ein
großer Mangel an Bedarfsgegenständen aller
Art eingetreten ist, dessen Deckung in den
nächsten Jahren gefördert und erreicht wer¬
den muß. So dürften sich die Senkung
der Lohnsteuer und die Befreiung
von der Arbeitslosenhilfe  schon
heute dahin auswirken, daß die Arbeitslosig-
keit durch Belebung der betreffenden Wirt¬
schaftszweige weiter zurückgeht.

Ohne diese schon jetzt anerkennenswerte
Hilfe zur Bestreitung der notwendigen Le-
bensbedürfnisse einer kinderreichen Familie
zu unterschätzen, darf ich jedoch in diesem
Zusammenhang erneut darf Hinweisen, daß
es trotzdem auch weiterhin unser Bestreben
sein und bleiben muß, die Lebensbedürfnisse
einer Familie mit ausreichender Kinderzahl
durch Erhöhung des Nahrungsspielraumes
mehr und mehr sicherzustellen.

Da wir diesem Ziel durch die beabsichtigte
bevölkerungspolitischeSteuerreform näher¬
kommen. danke ich Ihnen für die entschei-
dende Unterstützung bei der Durchsetzung be¬
völkerungspolitischerZiele und darf Sie
gleichzeitig bitten, Pg. Reinhardt diesen Dank
zu übermitteln." ^ ^ _
Kinderlosigkeit nicht mehr lohnend

Berlin, 6. Juli.
Nach der Verabschiedung des Reichsgesetzes

über die Vereinheitlichung der Gesunoheits-
betreuung und die Schaffung von Gesundheits¬
ämtern find, wie das NdZ. meldet, die Ausfüh-
rungen von besonderem Interesse, die der Lei¬
ter der Gesundheitsabteilungim Reichsinnen¬
ministerium, Ministerialdirektor Dr . Güt t, in
einem Vortrag über den weiteren Ausbau der
Gesundsheitspolitik machte. Der Referent be¬
tonte u. a., daß wir erst in den Anfängen einer
gesunden Bevölkerungspolitikständen. Ehe¬
standsdarlehen, Siedlungspolitik, Erbhofgesetz
usw. ständen am Beginn. Die Hauptaufgaben
aber müßten noch gelöst werden.

Auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung
sei noch manches umzugestalten. Das überstei¬
gerte Versicherungswesen habe den Lebenswil-
len des einzelnen getötet und zerstörend auf den
Familiensinn gewirkt. Wir müßten wieder da-
hin gelangen, daß es sichn i cht m e h r l o h ne,
kinderlos zu bleiben.  Die Mitarbeit
von Kindern müsse wieder von Nutzen für den
Bestand der Familie sein. An die Stelle der
Altersversorgungdurch soziale Versicherungen
müßten wieder wie früher die Unterhaltspflich¬
ten der Kinder für ihre Eltern treten. —

Die Spätehe des Gebildeten, die weitaus
stärkere Vermehrung der Untüchtigen und die
bedenkenlose Vermischung mit Fremden, wie
auch Irrwege der medizinischen Wissenschaft,
seien Ursachen der Entartung in der Vergan¬
genheit.

Bei einer Erörterung der Gründe für die
Geburtenbeschränkung stellte der Ministerial¬
direktor fest, daß wir einen jährlichen Fehl¬
betrag von 300 000 Säuglingen hätten und daß
uns etwa 10 Millionen Kinder unter 15 Iah-
ren fehlten.

Neueste Nachrichten
Führer -Amtskette - es Haudwerks. Reichs¬

präsident von Hindenburg hat, einem Wunsch
des deutschen Handwerks entsprechend, eine
„Führer - Amtskette des deutschen Hand¬
werks" gestiftet, die von dem Golüschmiede-

S- - . ^ ex. London, 6. Juli.
Nachdem man sich in England einmal klar

geworden ist, daß die endlosen Abrüstungs¬
verhandlungen nur Geschwätz ohne Erfolg
geblieben sind, hat man sich gründlich um¬
gestellt und freut sich jetzt herzhaft über die
Rüstungspläne der britischen Regierung. Die
gesamte Presse berichtet ausführlich über die
Aufrüstungsabsichten. Man ist ordent¬
lich st olzdarauf , daßderBauvon
600 neuen Flugzeugen und von
mindestens 20 neuen Kreuzern
während der nächsten zwei bis
drei Jahre bereits genehmigt
ist . Im Zusammenhang mit den französi¬
schen Bündnisbemühungen klingt sogar ein
ironischer Unterton durch, wenn berichtet
wird, daß das Armeearsenal von Woolwich,
das 20 00 Arbeiter beschäftigt, in das Innere
des Landes verlegt werden soll, weil es
augenblicklich sowohl durch Flugzeuge als
auch durch Geschütze vom Fest¬
land (Frankreich !) aus erreicht
werden kann.

Nicht minder vergnüglich registriert man
auch die ernsten Meinungsver¬
schiedenheiten bei den bisheri¬
gen Flottenbesprechungen.  Die
Pariser Anfrage, ob Großbritannien einer
Revision der Flottenklauseln des Versailler
Vertrages zuneige oder die Revision der
militärischen Bestimmungen befürworte,
woran die gewohnte sromme Versicherung

meister Professor Karl Bertholb in Köln ge¬
schaffen worden ist.

SS .-Gr «ppenführer Dietrich zum Ober¬
gruppenführer befördert. Der Reichsführer
der SS . gibt amtlich bekannt, daß der Grup¬
penführer Dietrich, Führer der Obergrnppe
Ost und Kommandeur der Leibstandarte vom
Führer persönlich zum Obergruppenführer
befördert wurde.

Ehrung zweier bewährter Kämpfer. In
Anerkennung ihrer Verdienste um die Nie¬
derschlagung der Verbrecherrevolte in Mün¬
chen wurden Stabtrat Pg . Christian Weber
zum SS .-Oberführer und Stadtrat Pg . Emil
Maurice zum SS .-Standartenführer beför¬
dert. Elfterer hat in Begleitung des Führers
Sie Meutcrerzentrale in Bad WieSsee ausge¬
hoben, letzterer in München mehrere Meu¬
terer verhaftet.

Bevorstehende Marktregelung für den
Gartenba «. Der Reichsernährungsminister
hat im Wege der Verordnung den Reichs¬
nährstand ermächtigt, den Absatz von Gartcn-
bauerzeugnissen zu regeln . Zum Gartenbau
gehören der Obst-, Gemüse- und Blumcnbau,
der Gemüse- und Blumensamenbau und die
Baumschulen, soioeit die Erzeugnisse dieser
Betriebe nicht be- oder verarbeitet sind.

Wiederznsammentritt des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz erst im Herbst. Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Hcrald"
meldet, cs stehe nunmehr endgültig fest, daß
das Büro der Abrüstungskonferenz erst im
Herbst wieder zusammentreten werde.

Streiknnruhe « in San Franziska . Im Zu¬
sammenhang mit dem Hafenarbeiterstreik in
San Franzisko kam es zu ernsten Zusam¬
menstößen mit der Polizei . 8 Personen wur¬
den dabei verletzt, zahlreiche wurden durch
Tränengas bewußtlos. Die Erbitterung der
Streikenden nahm derartig zu, daß der Gou¬
verneur den Einsatz der Nationalgarde ver¬
fügte-

geknüpft wird, daß Frankreich gar kein Wett¬
rüsten, sondern bloß eine Flotte haben wolle,
die stärker sei als die deutsche und italie¬
nische zusammen, kennzeichnet die Ab-
rüstungsbereitschaft des Seenachbarn Groß¬
britanniens hinreichend. Japan schickt
zudenBesPrechungenüberhaupt
nur einen Kapitänleutnant,  der
aber erst Ende Juli in London eintreffen
kann. So lange aber werde die amerikanische
Abordnung nicht warten können — woraus
folgt, daß die englisch-amerikanischen Flot¬
tenbesprechungen über Pas Stadium der Er¬
gebnislosigkeit auch nicht hinauskommen
werden.

Und so nebenbei verzeichnete „Daily
herald ", daß das Büro der Abrüstungskon¬
ferenz keinesfalls vor dem Herbst zusammen¬
treten werde.

Nrgrgtilitrg Narthou-Musjolilii!
^ beschlossen? §

Paris , 6. Juli.
Das „Journal " glaubt, aufgrund der Be¬

sprechungen, die der französische Außen-
minister Barthou am Donnerstag mit dem
in Paris weilenden französischen Botschaf¬
ter in Rom, de Chambrun , und dem italie¬
nischen Botschafter in Paris hatte, anneh¬
men zu können, daß nunmehr eine Begeg¬
nung Barthou -Mussolini beschlossene Sache
und der Besuch des französischen Außen¬
ministers grundsätzlichentschieden sei. ,

Großes Tressen
altbewährter Politischer Mer

klc. Berlin, 6. Juli.
Nach einer Mitteilung des Stabsleiters der

PO . auf der Reichs- und Gauleitertaaung in
Flensburg,  findet in den ersten August¬
tagen in Sachsen  ein Treffen altbewähr¬
ter Politischer Leiter aus dem ganzen Reich
statt. ,

Aus freien Kuß gesetzt
Berlin , 6. Juli.

Im Zuge der Untersuchungenanläßlich der
hochverräterischen Revolte wurden u. a. ver¬
haftet

Fritz Günter von Tschirschkh und /Egen¬
dorfs,

Friedrich Karl von Savigny,
Margarete von Stohingen.
Die Untersuchung ergab, daß zwischen

ihnen und den Hochverrätern keine Beziehun¬
gen bestanden haben. Ihre Enthaftung
wurde daher unverzüglich veranlaßt.

Was will-aö Gesetz zur Ordnung
des deutschen Etedlungswesens?

Zu dem Gesetz über einstweilige Maßnah¬
men zur Ordnung des deutschen Siedlungs¬
wesens machte am Mittwoch ein Vertreter
des Reichskommissars für daZ deutsche Sied¬
lungswesen vor der Presse nähere Ausfüh¬
rungen. Er betonte zunächst, daß das am
Dienstag vom Neichskabinett verabschiedete
Gesetz den Reichswirtschastsminister ermäch-
tigt, bis zur späteren reichsrechtlichen Rege¬
lung des Planungs -, Siodlungs - und ösfent-
lichen Baurechts diejenigen Maßnahmen zu
treffen, die erforderlich sind, um das deutsche
Siedlungswesen zu überwachen und zu ord¬
nen. Das Gesetz ermächtigt ihn insbesondere,

zu bestimmen, daß die Absicht, Wohngebäude
oder Siedlungen zu errichten oder niederzu¬
legen, rechtzeitig vor ihrer Verwirklichung
anzuzeigen ist, ebenso die Absicht gewerbliche
Haupt-, Neben- oder Zweigbetriebe zu errich¬
ten oder wesentlich zu erweitern, wenn da¬
durch umfangreiche Neubauten für den Be-
trieb oder für die Unterbringung der in dem
Betriebe zu beschäftigenden Arbeitnehmer er-
forderlich werden. Er kann auch bestimmen,
daß die Absicht des Erwerbs eines Grund¬
stückes für solche Vorhaben anzuzeigen ist.

Weiter enthält das Gesetz die notwendigen
Strafbestimmungen und eine Vorschrift wo¬
nach Schäden, die durch Maßnahmen auf
Grund des Gesetzes entstehen, nicht entschä¬
digt werden. Zur Ausführung des Gesetzes
wird der Reichswirtschastsminister in Kürze
eine Verordnung erlassen, die, wie schon jetzt
gesagt werden kann, keineswegs kleinlich je¬
des Siedlung ?- und Bauvorhaben erfass?»
soll, und in der insbesondere der Kreis der
anzeigepflichtigenVorhaben näher bezeichnet
wird. Die Durchführungsverordnung wird
auch ein Verfahren vorsehen, das Hemmun¬
gen der Wirtschaft und der Initiative des
Einzelnen ausschließt. So gehandhabt. wird
das Gesetz, wie der Vertreter des Reichssied-
lungskommissarSbetonte, nicht eine Erschwe¬
rung des Siedlungswesens oder der Wirt¬
schaft bedeuten, sondern nur deren Förde¬
rung.

Kurze Auslandsnachrichten
lk . Berlin , 6. Juli.

In St . Quentin und Lille (Nordsrank-
reich) ist ein Proteststreik der Binnen¬
schiffer  gegen gewisse Flußschiffahrtsvorschriften
ausgebrochen. Mehrere hundert Lastkähne liegen
still.

In Seja (Amur ) hat die OGPU. fünf Beamte
io egen Sabotage undVergeudung des
Staatseigentums erschossen.

*

Bei den blutigen S t re i ka us s ch re i t u n-
gen in San Francisco  wurden 3 Arbeiter
getötet, 60 Arbeiter und S Polizisten verletzt.

Unfreiwillige Taufe
In Bayonne bei Neuhork brach eine Holz¬

brücke  zusammen , auf der sich etwa 200
Menschen befanden, die einer Taufe von
Neger-Baptisten zusahen. Sämtliche Zu¬
schauer stürzten ebenfalls ins Wasser, konn¬
ten aber alle wohlbehalten ans Land ge¬
bracht werden.

Scheuendes Gespann tötet fünf Kinder
An einem Bahnübergang der Strecke

Salerno -Battipaglia raste ein durch¬
gehendes Pserdegespann  gegen
einen Zug. Fünf Kinder, die in der Kutsche
saßen, wurden auf der Stelle getötet.? ' Nonrber abgeftürzt

London, 6. Juli.
Ein großes Bombenflugzeugneuesten Typs

stürzte bei einem Probeslug aus noch un¬
bekannter Ursache in der Nähe des Flug¬
platzes Heyford aus ziemlich großer Höhe
ab. Einer der Insassen fand den Tod.
während die anderen vier Mitglieder der Be¬
satzung mit leichteren Verletzungen davon¬
kamen.U MTote durch Hochwasser

Peschawar, 6. Juli.
Eine verheerende Ueberschwemmung

hat mehrere Ortschaften in Nordafghanistan
heimgesucht. 90 Menschen sind umS
Lebengekommen.  Außerdem sind 1000
Stück Vieh  zugrunde gegangen.

28) c„lrw»i,z; », r, »sw» e.».».s. »«-<»»
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. . . Meine Mutter ist erst Jahre später
gestorben. Sie hatte sich, da sie mittellos
war und nur eine winzige Unterstützung be-
zog. in ihre alte Heimat zurückgezogen. Von
hier aus erhob sie Forderungen gegen die
englische Regierung, prozessierte bis zu ihrem
Tod im Armenrecht. Der Londoner Advokat
hielt Rößler darüber auf dem Laufenden.
Ich lebte unter anderem Namen im Aus¬
land. Und von dem Niesenvermögen meines
Stiefvaters war längst kein Schilling mehr
vorhanden. Rößlers Spekulationswut hatte
alles zusammengerafft, nach San Franzisko,
nach Zürich, nach Amsterdam in seine wan¬
kenden Unternehmungen geschleudert, wo die
Gelder nur wie ein Tropfen auf den heißen
Stein wirkten. Zweimal wagte ich mich nach
Wien, um mit chm zu verhandeln. Ich war
chm natürlich nicht gewachsen. Ueber meine
Drohungen, zu denen mich schließlich die
Verzweiflung trieb, lachte er. .Vergiß nicht,
daß nicht ich es war , der an Eides Statt
die wichtigen Unterschriften geleistet hat . da¬
mals , du weißt, sondern daß für dich Kom¬
plikationen entstehen können, aus denen es
für dich keine Auswege mehr geben dürfte.
Und vergiß auch nicht, daß Poldi viel eher
dich aufgeben würde als mich. Denn ich
kann ihr nach wie vor ein behagliches Leben
sickern, während du, n« in Junge , ein bettel¬

armer Teufel bist, sobald ich meine Hand von
dir ziehe.'

In Hollywood gestand ich meiner Frau,
wie es um mich und mein Geld stand, um
mich und ihren Vater . Ich klammerte mich
an die verzweifelt-törichte Hoffnung, daß
Poldi mit mir den Weg gehen würde, der
aus Lug und Trug hinausführte . Ich wollte
nach Deutschland, wollte vor dem Richter ein
Geständnis ablegen, ich wollte meine Schuld
abbüßen, später ein neues Leben beginnen.
Aber Rößler hatte seine Tochter richtiger
eingeschäht als ich. Sie reiste mit dem näch¬
sten Schiss nach Europa . Zu ihm. Als sie für
kurze Zeit nach den USA. zurückkehrte, ge¬
schah es nur . weil die Scheidung es er¬
forderte. Seitdem ist alles in mir zerrissen.
Ich habe ungeschickte Hände.

Es zwang mich in meinem Elend, daS
Grab meiner Mutter aufzusuchen. Ich habe
es aber nicht finden können. Doch durch
einen Zufall hörte ich einmal, daß mein
Stiefbruder Oswald Boßdorf beim Ober¬
gärtner Delbrück in Osdorf als Lehrling
oder Gehilfe weilte . . . Er hat den Prozeß
seiner Mutter im Armenrecht fortgeführt.
Ich wollte ihn aufsuchen, mit ihm sprechen,
ihm alles gestehen, brachte es aber nicht
über mich. Ich bin in Amsterdam später
wieder ins Verdienen gekommen, aber was
bedeutete das bißchen Geld gegen das Niesen¬
vermögen. das Rößler mir aus der Hand
geschlagen hatte! Der hundertste Teil davon
hätte jetzt genügt, um einem Gärtner¬
lehrling einen Aufstieg in ein Märchenreich
zu ermöglichen! Was nützt jetzt Jammern?
Für mich ist der Haß die Rettung aus meiner
Armseligkeit! Ich habe nur das eine Ver¬
langen, die eine Aufgabe noch: Rache zu neh¬
men an dem Manne, durch den ich zum Be¬
trüger, zum Meineidigen, zum Spießgesellen
seiner Gaunereien wurdet

Und weil ich am Leben sein muß, wenn ich
ihm endlich vor dem irdischen Richter die
Maske vom Antlitz reißen soll, ja , weil ich
den Triumph , ihn neben mir auf der An¬
klagebank zu sehen, auskosten will, darum
schleppe ich meine Tage noch weiter hin, so
schwer belastet sie sind. Noch ein paar Wochen
vielleicht, dann ist alles überstanden . . ."

Effi hatte sich erhoben, er brach ab.
Mit nervösen Händen legte Esst die Blät¬

ter zusammen, die sie mit seinen Selbst¬
anklagen beschrieben hatte . Sie hatte den
Kopf gesenkt. Ihr Atem ging rasch. Sie rang
mit einem Entschluß.

Er blieb am Schreibtisch stehen, schloß die
Augen und fuhr sich mit der Rechten über
das dünne, braune Haar . Da ihn dabei ein
leichter Schwindel anpackte, griff er nach der
Rücklehne des geschnitzten, schweren Barock¬
sessels. „Ist es schon Zeit?" fragte er mit
ganz veränderter Stimme . Müdigkeit lag
darin , Willenlosigkeit, Stumpfheit.

„Ja , Herr Krupka, es ist jetzt für mich
Zeit abzubrechen. Ein Ende zu machen für
immer."

„Fräulein Tabbert !" Er stieß beide Hände
gegeneinander und stemmte sie wie in einem
Krampf gegen Mund und Kinn. Mit großen,
fast irren Augen starrte er sie an. „Ich kann
doch selbst die Feder nicht mehr halten,
meine Finger versagen den Dienst . . . Sie
ahnen nicht, in welchem Zustand ich in Wien
gelegen habe. Fräulein Tabbert , ich bin das
Werkzeug eines schlechten Menschen gewesen,
habe gesündigt, mich an Heiligstem schuldig
gemacht. . . Aber ich habe doch selbst schon
das Fazit meines verpfuschten Lebens ge¬
zogen! Wenn Sie mich im Stich lassen, Frau¬
lein Tabbert , dann verliere ich mein letztes
bißchen Lebenswillen." Entsetzt wich er einen
Schritt zurück, da sie jetzt ihr Gesicht empor-

yov und tyn mtt ryren großen, naren,
blauen Augen voll unbeschreiblicher Verach-
tung ansah.

„Wort für Wort bin ich Ihrem Diktat
gefolgt, Herr Krupka. Ich kenne nun Ihr
Leben, kenne Ihre Schuld, der betrogene Be¬
trüger zu sein. Bis zum letzten Satz, den ich
hier niederschreiben mußte, habe ich darauf
gewartet, daß sich in Ihnen endlich die Reue
zum Wort melden würde. Das ist nicht ge¬
schehen. Aber ich kenne auch das Opfer Ihres
Betrugs , Ihres Verbrechens, das so schimpf¬
lich ist, ja so grauenhaft in seiner Nüchtern¬
heit und Ehrlosigkeit. . ." Ein ausbrechendes
Schluchzen hinderte sie am Weitersprechen.
Sie zog ihr Taschentuch und preßte es gegen
ihr Gesicht, indem sie sich jäh von ihm ab»

andte.
Er war in den Sessel gesunken, schloß die
ngen und strich sich wieder über den Schä-
l, der ihn zu schmerzen schien. „Sie haben
- meine Mutter — gekannt?"
„Ihre Mutter nicht", erwiderte sie noch
stuckend, „aber Ihren Bruder Oswald.
„Ich ahne nicht, wo er jetzt lebt."

Angstvoll tthob ' er den Kopf. »Er ist Gast
- hier im Hotel?"

Nn ^ Arbeiter ist er. Seit einer Woche
eät er im Krankenhaus in Altona. Bei der
traßenarbeit ist er überfahren worden. Ick
erde ihn übermorgen zum erstenmal dort
-suchen und sprechen können. Hier wird er
ls Gartenarbeiter in der Kolonne des Ober-
irtners Spadoni geführt. Da ist er zehn
tunden am Tage in seinen Dienst em-
-spannt, um sich Unterkunft und Essen zn
erdienen — und das Anrecht, bei emem
sichen Unglück auf Kassenschein im Kranken-
aus unterzukommen."

Fortsetzung folgt.
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Dienstnachricht
Friedrich  Lutz von  Sommenharüt  hat

^die zweite theologische Dicnstprüfung mit Er¬
folg abgelegt.

Meisterprüfung
Der in Neubulach  ansässige Glaser

Adolf Bihler  hat vor der Handwerkskam¬
mer Reutlingen die Meisterprüfung im
Glasergewerbe mit Erfolg bestanden.

Bunter Abend
der Deutschen Arbeitsfront

Das war Leben und Fröhlichkeit am gestri¬
gen Abend im Garten und in den Sälen
des „Bad . Hof". Die Deutsche Arbeitsfront
hatte hier für die Düsseldorfer Urlauber
einen „Bunten Abend" veranstaltet , dessen
Besuch alle Erwartungen übertraf . Kreis-
und Ortsgruppenleitung sowie die staatlichen
und städtischen Behörden waren erschienen.
Der Platz reichte nicht aus , um all die Gäste
aufzunehmen,' viele mußten wieder umkeh¬
ren . Der erste Teil des Programms wickelte
sich im Garten ab. Schneidig gespielte Mär¬
sche der Kapelle Weiß,  hübsche Neigen und
feine Liedvorträge des BdM . unter Leitung
von H. Mall  sowie prächtig vorgetragene
Lieber des Calwer Liederkranzes gaben ihm
das Gepräge- Die Zuhörer dankten mit star¬
ken Beifallsbezcugungen. Dann wurde der
Neigen der Darbietungen im Saal fortge¬
setzt. Der Frauenchor des Calwer Licder-
kranzes sang einleitend die „Blauen Drago¬
ner ". Eine heitere und fröhliche Stimmung
herrschte im Saal . Die rheinische Fröhlichkeit
ergriff auch immer mehr die Schwaben. Tie
Menschen ließen für einige Stunden alle
Sorgen deS Alltags weit zurück und gaben
sich der Freude der Gegenwart hin. Mit Be¬
geisterung wurden gemeinsam lustige Lieder
gesungen, die von der rührigen Kapelle Weiß
begleitet wurden . Den Höhepunkt der Dar¬
bietungen bildete das Auftreten der bekann¬
ten Berliner Konzert- und Nundfunksünge-
rin Jngeborg Beckh - Berlin , die es ver¬
stand, mit ihrer herrlichen Stimme die Zu¬
hörer in ihren Bann zu schlagen, so daß ihr
stürmischer Beifall zuteil wurde. Frl . H.
Dieterich  begleitete feinfühlig am Flügel-
Auch der rheinische Humorist Emil Felö-
mann,  der als humoristischer Festredner
auftrat , fand begeisterten Anklang, ebenso
einer der Düsseldorfer, der einen heimat¬
lichen Speisezettel in Liedform vortrug.

Noch einige flott gespielte Weisen der Ka¬
pelle Weiß, dann war der offizielle Teil ab¬
geschlossen und jung und alt widmete sich dem
Tanz . — Die wohlgelungene Veranstaltung
stand unter der Leitung von KreiSbctriebs-
zellenobmann Pg . Enten mann.*

Am morgigen Sonntag kommt ein Sonder¬
zug aus Marbach in den Kreis Calw. An¬
gehörige Marbacher Betriebe unternehmen
eine Fahrt ins Blaue . Der Zug fährt bis
Bad Tcinach, wo alles aussteigt und zu Fuß
über Zavelstein nach Calw wandert . In
mehreren Calwer Gaststätten werden Sic
über 1000 Besucher das Mittagessen einneh¬
men. Am Nachmittag wird die Wanderung
nach Hirsau und Bad Licvenzell fortgesetzt.
Von dort aus fahren die Marbacher über
Pforzheim wieder in ihre Heimat zurück. —
Wie wir erfahren, treffen heute abend öster¬
reichische SA .-Leute in Calw ein, wo sie in
Privatquartieren ihren Urlaub verbringen
werden.

I. Abonnementskonzert
der Calwer Stadtkapelle

lTturmbannkapellc Il/438)
Am morgigen Sonntag veranstaltet die

Calwer Stadtkapclle im Stadtgarten ihr
erstes Abonnementskonzert. Sie wirb mit
einer guten Vortragsfolge in einer Stärke
von 30 Mann das Konzert bestreiten. Abon-
nementskarten können noch an der Kasse ge¬
löst werden. (Näheres im Anzeigenteil.)

dem
Wie wird das Wetter?

Voraussichtlich« Witterung : Unter
Einfluß eines nördlichen Hochdruckgebietes
ist für Sonntag und Montag vorwiegend Hel»
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen , heute früh : Master 20,5, Luft 21 Grad
Cels.,- gestern mittag : Wasser 21,5, Luft
27 Grad Cels.

Höhensreibab Stammheim . Wassertempera¬
tur 23 Grad Cels.

Bon den Ealwer Stiidtischen Werken
Die Leistungen des Stadt . Gas - und Elektrizitätswerks

Die Stadt . Werke, umfassend Gas -, Elek-
trizitüts - und Wasserwerk, gehören zum wert¬
vollsten Besitztum der Stadtgemeinde Calw.
Man hat schon viel über die Zweckmäßig¬
keit technischer Werkbetriebe in städtischer
Regie herumgestrittcn, eines steht aber fest:
ohne ihre eigenen Werke hätte die Stadt
Calw die zurückliegenden Notjahre niemals
in so geordneten und gesunden Finanzver¬
hältnissen überwunden, wie dies der Fall ge¬
wesen ist. Allein die Tatsache, daß Gas - und
Elektrizitätswerk im verflossenen Jahr an
Zuschüssen die ungewöhnliche Summe von
120 860 an die Stadtpflege abgeführt
haben, dürfte genügen, um die große wirt¬
schaftliche Bedeutung der Werke für die
Stadtgemeindc darzutun.

Die Entwicklung der Werke im letzten
Jahrzehnt ist eine verhältnismäßig gleich¬
mäßige gewesen. Die Stadtverwaltung legte
stets großen Wert darauf , Gas - und Elek¬
trizitätswerk zu leistungsfähigen, rationell
arbeitenden und sicher fundierten Betrieben
zu machen, und verfolgte damit eine voraus¬
schauende Politik , die heute ihre guten
Früchte zeitigt, lieber die Leistungen der
Werke in den letzten Jahren gibt unsere
Tabelle ein anschauliches Bild. Wir erkennen

daraus , daß sich die Erzeugung von elek¬
trischem Strom  in aufsteigender Linie
bewegt. Im verflossenen Rechnungsjahr er¬
reichte das Werk seit seinem Bestehen die
höchste Stromerzeugung und -abgabe. Weni¬
ger günstig ist die Kurve der Gaserzeu¬
gung.  Seit dem Jahre 1930 war die Ent¬
wicklung leicht rückläufig, besonders in der
Gemeinde Hirsau ging die Gasabnahme nicht
unerheblich zurück, was auf die Konkurrenz
des ivohlfeilen Kraftstroms zurückzuführen
ist. Die neuerliche Senkung der Gaspreise
soll hier einen Ausgleich schaffen. Hoch er¬
scheint die letztjährige Gasverlustsziffer,
wenn man das rationelle , ständig kontrol¬
lierte Arbeiten deS Gaswerkbetriebes kennt.
Sie hat ihre Ursache in dem bekannten Miß¬
stand des teilweise veralteten , unzuläng¬
lichen NohrleitnngssystemS innerhalb der
Stadt Calw, an dessen Erneuerung von Jahr
zu Jahr gearbeitet wird.

Alles in allem dürfen wir mit der Ent¬
wicklung der Calwer Stadt . Werke im zu¬
rückliegenden Jahrzehnt wohl zufrieden sein.
Gesund, leistungsfähig und sorgsam verwal¬
tet versprechen die Betriebe auch in den kom¬
menden Jahren eine starke wirtschaftliche
Stütze der Stadtgemeinde zu sein.

Stadt . Elektrizitätswerk

Jahr
Stromerzeugung durch

Wasserkraft ^ Dieselmotor

ikremdstrombezilg
KVV'L

Gesamtgleichstrom* !
erzeugung

Gesamtstromabgabe
KV5

Etroniverlust

1913/14 130978 39713 _ 170691 147052 13,8
1924,25 181012 132145 29320 342477 273942 20,3
1927,28 198417 247434 45096 496947 429128 14,4
1929/30 148171 298559 113 393 560123 496092 11,4
1932-33 155675 277891 92322 525888 472 881 10,1
1933/34 114123 290275 144713 579111 513326 11.4

Städt . Gaswerk

Jahr Kohlenverbrauch
in Tonnen

Erzeugung Gasausbeute Gasabg
Calw

abe
Hirsau

Gasverlust
«7°

Kokserzeugung
in Tonnen

Leerabgabe
in Tonnen

1929/30 1400 489810 35 396609 66990 5.3 973 63
1930/31 1300 476720 36,6 370752 71524 7.2 1036 70
1931/32 1200 471630 39,3 371297 71351 6 995 85
1932/33 1176 465590 39,6 356110 62148 10,2 830 63
1933/34 1189 453020 37,7 345837 56083 11.7 743 74

Vom Freibad Calw -Stammheim
Unablässig wird an der Vervollkommnung

der großen Badcanlage in Stammheim
gearbeitet . Vor allem galt es, um dem Mas¬
senandrang an den Sonntagen gewachsen zu
sein, noch mehr Auskleiberüume zu erstellen.
Weitere 43 Kabinen wurden errichtet, so daß
neben den offenen Auskleidcräumen 104

Wechsel- und Dauerkabinen zur Verfügung
stehen. Zum bequemeren Gehen wurden von
den Becke» zu den Kabinen Lattcnröste ge¬
legt. Für ältere Besucher werben eine
größere Anzahl Hängematten an dem som¬
merlichen Hang gegenüber dem Bade aufge¬
spannt, wo die Badegäste von dem frohen
Getümmel etwas weggcrückt sind und daher

Schwarzes
Brett

Calw,  den 7. Juli
NSKOV.

Am Sonntag , den 8, Juli 1934, vorm.
9 Uhr, findet in der Natsstube (Frau Glück)
in Calw eine Amtsivalterbesprechung statt.
Für die Ortsgruppcnobmänner und Stütz-
punktlciter , Kassenwarte ist Erscheinen Pflicht.

Der Kreisamtslcitcr.
PO.

Antreten der pol. Leiter und der Amts¬
walter der Unterglieöerungen (nur Pg .) zur
ersten Ausbildungsstunde heute Samstag,
20.30 Uhr, bei der Turnhalle.

Der Ausbilder.

in der würzigen Höhenluft die Ruhe besser
genießen können.

Für turnerische und sportliche Betätigung
ist weiter gesorgt worden. Neben den ver¬
schiedenen Schaukclarten wurde ein großer
Rundlauf erstellt. Außer Barren und Neck
wurde ein Bock angeschafft, eine Sprung¬
grube für Weit- und Hochsprung und Kugel¬
stoßen angelegt. Großen Anklang findet bas
stabile Rhönrad , das auf dem erweiterten
Sportplatz sich herzhaft fortbewegen läßt.
Ferner wurde dein Luftkegelspiel ein präch¬
tiges Krokettspicl beigefttgt. Um den belieb¬
ten Ningtenuissport pflegen zu können
wurden zwei vorschriftsmäßige, abgegrenzt«
NingtenniSplätze geschaffen. Außer Wasser-
büllen gibt es einen großen Meöizinball.
Ebenso steht ein neues Corballospiel zur
Verfügung . Um namentlich älteren Bade¬
gästen daS Erlernen der Schwimmkunst zu
erleichtern, werden Schwimmkurse abgc-
halten.

Bequemere und schönere Verbindungswege
zwischen Calw —Stammheim werden noch
markiert werden. Wohl die bedeutendste Ver¬
besserung wird die Anschaffung eines Kraft¬
wagens sein, mit welchem ca. 20—25 Perso¬
nen rasch und bequem von Hirsau und Calw
zum Baden befördert werden können. Der
Fahrpreis ist so niedrig gehalten, daß den
meisten Volksgenossen der Besuch des einzig
schön gelegenen Höhcnfreibades möglich sein
sollte. Jedenfalls liegt dem Erholungsheim
alles daran , die Badeanlage zu einer Stätte
gesunder, billiger und reiner Freude für die
Umgebung zu machen und in ihrem Teil da¬
zu beitragen , daß unserem Volke „Kraft durch
Freude " zugeführt wird.

Neuenbürg , 6. Juli . Die Hauptversaunw
lung der Gewervebank Neuenbürg ergab,
daß infolge der Maßnahmen der Reichs-
regierung die Wirtschaftslage sich auch im
Kreis Neuenbürg gebessert hat. Die Bank
konnte eine Dividende von 3 Prozent auf
130 755,55 GeschüftSguthaben verteilen'
Der Reingewinn beträgt 3985,22

Fntzballsport
Die für letzten Sonntag angesetzten Spiele

um den Wilhelm - Braun - Pokal  des
Fußballklubs Altburg konnten nicht wie er¬
wartet ausgetragcn werde». Sie sind auf
morgen verschoben und versprechen sehr
interessant zu werden. Nachdem Altburg am
letzten Sonntag nur 2 : 2 gegen Zavelstein
spielen konnte, steht alles wie zu Beginn derSpiele.

Die Beilage „Die Brunnenstube-
erscheint erst wieder zum 1. Oktober. An
ihrer Stelle wirb über die Sommermonate
das „Unterhaltungsblatt " beigelcgt.

4
Sonntag,8.Wt «

5.15 Hasenkonzert T ' z
8.15 Zeitangabe . Nachrichten 4
8.20 Wetterbericht tz
8.2S LeibeSübunge» ^ ^
8.40 Bauer . bör ,« l .. . .V. . F
9.00 Fnnkfttlle -
V.S9 FrftgotteSblenst a. Anl . b. tbOjLbr.

Rcformatiousjubiläums t. Württ.
19.49 Funkstille
11.39 „Die Abschlußkundgebung des Oft-

landturufeftcS in Danzig 1931"
12.19 Schwäbisch« Komponisten
13.15 In schöne« Sommertage»
14.99 Sinbcrftunde
15.99 Schwäbische Heimatweisen
15.39 Klaviermusik von Debussi
15.99 Nachmittagskonzeri
17.39 Tanzmusik iWN - ,18.90 „Die Räuber"
19.45 Bastle » und Bastle ««« ^
29.30 Bunter Abeub für die daveim-

Sebliebene» Sommersrischler
22.00 Tanzmusik
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Nachrichten, Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 Berühmt « Monologe
24.90—2.00 Nachtmusik -

Montag, 9.Null
5.35 Bauerufuuk >
5.45 Choral ' 1

Zeitangabe . Wetterbericht ' i
5.50 Gvmuaftik I L s
«15 Gymnastik lk ^
V.40 Zeitangabe . Srühmeldungen

ctes ALüAssL-tttLils

R9.59 Wetterbericht
9.55 Frühkonzert
8.15 Wasserstandsmelönnge », Wetter¬

bericht
8.29 Gymnastik
8.40 Fuukftille ^
9.00—9.15 Fraucnsunk

10.99 Nachrichten
10.10 Schulsunk — Stuse l
10.40 Ungarische Rbavsodl« Nr . 1 in

k'-Dur , von Liszt
11.09 Arie « und Lieder
11.25 Funkwerbungökonzert der RelchS-

voftreklame Stnttsart
11.55 Wetterbericht
12.00 MIttagskoniert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saar-

öienst
13.19 Oertltche Nachrichten, Wetterbericht
13.29 Gegrüßt seift du, vlellieber Wald
13.59 Zeitangabe , Nachrichten
14.00—14.30 Humor ist Trnmvs!
15.10 Frau Eva ans Reise« ^ „
15.39 Klaviermusik
19.99 Nachmittagskouzert
17.30 Bom Werden der Saarlanbschaft
17.45 Adolf Liideriß . der Solonial-

vionier
18.09 Hitleringend -Fnuk
18.25 „Bunte Kulissen" -
19.30 Saarumschan
19.49 Zeitangabe , Wetterbericht, Vanern-

fnnk
29.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendnng : Stunde der Ratton
21.15 Grobes Operettenkonzert
22.99 Vortrag Über Oesterreich ^

22.29 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Nachrichten, Wetter - und Sport¬

bericht
22.40 Fortsetzung des Operettenkonzerts
24.00—1.00 Nachtmusik

Dienstag, iv. Zull
5.35 Baueruknnk
5.45 Choral > ^

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik l
9.15 Gymnastik II ^
9.40 Zeitangabe . Frlihmeldungen
9.50 Wetterbericht >
9.55 Frübkonzert "
8.15 Wasscrstandsmeldnnaen . Wetter¬

bericht ,
8.20 Gvmuaftik !
8.40 Funkstille j

10.90 Nachrichten - ^
19.10 Schulfunk
19.40 Sloviertrio a-moll, «v. 59, von

Tschaikowsko
11.19 Eine kleine Nachtmusik, Serenade

6 -D «r
11.25 Funkwerbungskonzert der Reichs-

»oftreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00„Ehret Eure deutsche« Meister"
13.00 Zeitangabe , Nachrichten. Gaardtenst
13.10 Oertltche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mittagskoniert WeAhtzh13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.90- 14.39 Mittagskonzert
15.80 Blnmenstnnd«
19.00 I . Aeltere Tanzmusik , II . Nach-

mittagSkonzert

17.39 Erinnerungen an den 2. und
8. Juli 191«

17.45 Jngendsportftund « ... j
18.00 Schwäbisches „Kernholz" ö
18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht A
18.45 Wiener Walzer >8
19.90 „Trettachspiße" A '

Ei « Mikrophon klettert auf den
schönste« Berg des Allgäns

19.45 Zeitangabe , Wetterbericht,
Bauernfnuk L

20.00 Nachrichtendienst ' ^
20.15 Reichssendnng : Stund « der Ratio«
20.45 Hans Sachs
22.29 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Du mußt willen . . .
22.45 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
28.99 Alma mater TubingrnsiS
0.29- 1.99 Nachtmusik f

Mittwoch, 11.WU ^
5.35 Banernfunk ' "
5.45 Choral , , ' -

Zeitangabe . Wetterbericht ' - ^
5.59 Gymnastik I ^
9.15 Gymnastik ll
9.40 Zeitangabe . Srühmeldungen
9.50 Wetterbericht
9.55 Frübkonzert ^
8.15 WallerstanbSmeldungen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik M -L » -K'8.49 Funkstille
9.45 „Warum fordern wir natürliche

Ernährung für de« Säugling ?"

I»

19.99 Nachrichten
10.19 Schnlfnnk Sink « N
10.45 Franenftnnd«
11.15 Liederftnnde ^
11.25 Snukwerbungskonierl der Reichs» H

vostreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht n ' ^v
12.9« Promenadekonzert .,auS « führt »ö» -

Musikkorvs der LaudeSvÄlirei *
Stuttgart

13.90 Zeitangabe , NachrlöMn , LaarbtÄK Fl
13.19 Nachrichten. MMberiLt MET
13.29 Serenade «.
13.50 Zeitangabe . WMWcnV
14.00 Leicht und fKttl M
14.39—14.50 „Tante M«
19.09 RachmittagMmzE
17.30 Herzog Ulrich wydHerzog Ulrich
17.15 Marcel W "
18.99 Hitlertage
18.39 „Theater
18.55 „Funge
19.45 Zeitangabe.

Banernf
20.99 PaHrich!
29.10 Reichs «,

An Weg

sein Zeitalter W
singt

itt in 6 -Dnr von
kt> nL-.Wt.>-4s

20.80 Bunte ,
21.15 Streichaüarn

W. A. , E
21.45 Grenzstadt am. Rhein.:.Kehl
22.29 Zeitangabe . Nachrichten
22.85 D » mußt willen . . .
22.45 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 „Buntes Allerlei in Volksmusik"
24.00—1.99 Nachtmusik



Amtliche Bekanntmachungen.
Ladenschluß

Verschiedene Klagen geben Anlaß , erneut darauf hinzuiveisen,

daß auch auf dem Lande
der Ladenschluß der Verkaufsstellen
pünktlich eingehalte « werde« mutz.

Zuwiderhandlungen werde » in Zukunft bestraft werden.
Ealw , den 5. Fuli 1934.

Oberamt : I . A.: Dr . Hailer,  Regierungsassessor

Stra
Stadtgrmeinde Calw

tzensp e r r e!
Di« H «« g stetteesteige von Eduard Lonz -Straße an aufwärts

bleibt ab Montag , den v. Juli 1584 , auf etwa 14 Tage wegen
Grabarbeiten für jeglichen Fährverkehr gesperrt.

Ealw , den 7. Juli 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächste » Mittwoch , den 11 . Juli 1984 , stattfindenden

Krämer -, Bieh-
und Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesunöheitspolizeilichen Bedingungen bezüg¬

lich des Vieh - und Schweinemarktes sind eiuzuhalten . Ueber
die Tauer des KrämerinarktcS dürfen größere Fuhrwerke,
namentlich Pritschenivagen und beladene Langholzwagen , den
Marktplatz nicht befahren.

Calw , de» 7. Juli 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Grundschuldversteigerung.
Am Sonnerstag , den IS . Juli 1SS4 , vormittags 11 Uhr,

verkaufe ich auf de « Rathaus in Hirsau (Grundbuchamtszimmer)
freihändig gegen Barzahlung die im Grundbuch von Hirsau auf dem
Besitztum der Kunstbaumwollwerke Zuffenhausen AG . eingetragenen
gleichrangigen Grundschulden von je 30000 .— GM , verzinslich zu
8—9°/«, zqhlungsMjg und vollstreckbar.

Kausliebhaber sind eingeladen.
Bad Liebrnzell , den 6. Juli 1934.

Bezirksuotar : Katz.

Ltsdl - Xesselöfen
v .»r.6 .^ .

Feuel 'ufry

Zpgkssmstsi'
öpsnnstoffverbt 'sucst

vsueriisfts

Tussis tirung

sks -vogi ' sgsntjs
kmsjllist 'Usig

2 u tzsden in risu psLkgssctzZften.

dlleLe^ erke ^ -V.Küterslok/Mstk.
LkölZfe V/sscbmssvbi ' lisnfsbi ' ik veutsekilsnäs.

Sonntag, den  8 . Juli , vormittags ll —12 Uhr

l. ^bvnllemenlsltvnrert
6er Ltsitlkspelte MurMüvkaveüe U/4Z8)

lm Stadtgarte « .
Eintritt für Nichtabonnenten  30 Rps.

Achtung ! Urlauber!
Heule akeud 8 Uhr

Abfchiedsfeier mit Tanz
im Badische« H»f.

H^ Noezeo
Vroke Noiteoredsu

^ um 4 Ukr im s<uriiotsl MM

M um L'/s lilir im t<ursaa > I-tirssu M

8 » , WM

Sportplatz Altburg
'So » » tag , 8 . Juli , nachm . lUhr

Entscheidungsspiel
um den Wilhelm Braun -Pokal.

8sl! l-iebenrel!
vmlien - pkligssiiiili

ViZlicti vorm . 11 — 12 lltir Lromensctekonrert (sus-
, genommen 14oat »g)

»»cbm . 4 — 2 Ukr lÄrkonrert
5 — ' /z? Uhr Isurtee

Loantsx , Dienitsg uacl blittvock
gdenös 8 ' /r — 10 Ukr Kurkonrert

Lsmstsg abends 8Vr— I2 vkr Taoradend im Kursssl

Oonnerstax , 12. lult
abends 8 '/« vbr

Vorkükruaxei » cler Olwelrer-
sodule Ltwttxsri.
ui »0 rswL

2vviscken den Vortübrungen und onsckl.
bis 12 llbr Oesellseksttstanr . 1VsIrer-? rS-
miieruog . Lintritt 50 ptg.

üesilltiIcISLffei5ltimlimidg<Î l.!ödelire!l!
KurverivaltunZ.

Althesgsteit, Gasthaiis zur Rojr
Am Sonntag findet ^

MWlekWW
statt , ausgesührt von der Musikkapelle Althengstelt.

Hierzu ladet höflichst ein der Besitzer.

k- k-tOGk ^ IXSerunrNieilr

Mosriiilei«
bewandert in allen vorkoinmeiiden
Büroarbeiten , insbesondere firm im
Versand , Dauerstellung . Angebote
unter H . P . 8VÜ an die Gc-
chästsstelle dieses Blattes.

Llo ring ru «lick!
Schnelles Atmen macht Ihnen Beschwerden . Machen Sie
sofort eine Entfettungskur mit

Velden vrops.
Leicht »inzunehmen . Keine umständliche Teebereitung.

Kurpackung RM . 2.75 Ausführliche Broschüre erhalten Eie:
In den Apotheken zu Ealw , Telnach und Liebenzell

WM - . kM - e. '
Llmlzx sekSa  und daltbar

krl ! ellk - ! a ! on06ei 'mn»

vroserte e. vernsäorkk
pdow - ürdeilen in enMniger üufkliiiruvg

LSmMede Pdoto-Lrtlket

cjss ieicdiisussnäs^cjss ieicdllsussnäs
ddspstsnoscis

! 1̂>sI«-f»keeI0se riete voreilig bei; ^

t- ian8 ^ laissl , Oalw

Motorrad
mit Seitenwagen

600 ccm, 2 Zylinder , noch gut
erhalten , wird umständehalber
verkauft.

Von wem , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Itsns MM » , LL llstmklikli'she ZS
oli>riM5 SperisIgesiM

kür : Kiridsrwagsri und Xiappwagsn
k? obrmöbsl und Korbwsren jeder

preiswerte Sasttasoben und Trüben
Sürstenwaren und Türvorlegsr

_ ^ _ , ltandleiterwagsri und Treppenleitern
^6U3Nk6rtlZUNZ U. Reparaturen baldigst

Ev . Kirchenqemeinde Calw

Feier
zum Gedächtnis der Reformation in Württem¬

berg 1534 am Sonntag , den 8 . Juli 1934.

9 .30 Festgottesdienst in der Stadtkirche.

15 .30 Bezirksseier unter Mitwirkung der ver¬

einigten Kirchenchöre in der Stadtkirche.

Walter Mast

Llse Mast
geb. Kümmerte

vermählte

calw , -len 7. Juli 1934

Hiesige Firma

sucht

Vertreter
uns. glänzd . absatzfäh . Bedarfsart.

ges. Wochenverd . 50 Mk.
Thomas L Eo . , Leipzig S S.

D arleh e n
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungen o.DeutscheVolksnolwende.
AUg. Zwecksparg . m. b. H ., Stutt¬
gart , Kronenstr . 1»

Auskunft erteilt:
Vezirksdirektion

Otto Krebser , Ealw ^
Hirsauerweg 33 . !

Unter Reichsaufsicht stehend.
Laufende Auszahlungen.

Roch einige Mitarbeiter gesucht

llklgllilil lMvlc !-
IlMlkliluIejel

von den IVerken
dockxrim L IKütilacker

au derieben clurcti

Vllti L Liegler
llltsnsteix

lelelon I4r. 209

S« rkSN§Sberssbe und kmpkekluns
d/Isinar warten KundsLkskt von Stadt und Land teile loti ergebenst mit , daö leb meine

VSekerel und fplrlsrkull
meinem Sobwisgsrsobn Qbr . Sosob  Übergeben babs . ^ llr a >! das Vertrauen , das
iob langb Oabrs bindurob srkabrsn durkts , danke iob bestens und bitte , dasselbe
auob meinem Sobwisgsrsobn sntgsgsnrudringsn.

ksrl silrckkorr, SSekermelsier
/ ûk Obiges bsrugnsbmend smpksbls iob millb und bitte , das meinem Sokwisgsr-
vatsr sntgsgsngsbraobts Vertrauen auob auk miob Übertragen ru wollen , lob werde
miob bsmUbsn , meine werte Kundsobakt gut und reell ru bedienen und bitte um
krsundiiobs OnterstUtrung.

ekrlIttsn vosck und krsu
k̂ srnsprsobsr 438

Freibad Calw-Stammheim
Um den Wünschen der Bevölkerung entgegenzukommen , werden vom Erziehungsheim

Fahrten von Hirsau und Calw zum Freibad
ausgeführt . Der Autoverkehr findet nur bei guter Witterung statt . Das Hissen eines blau -weißen
Fähnchens an den Haltestellen dient al » Zeichen, daß gefahren wird.

Sahrplan
tägl . >
17.30 1 Hirsau Kurhotel
17.50 I Ealw MarklMtzV,
18.05 4 Stammheim Freibad
Weitere Fahrten nach Bedarf.

Hirsau — Freibad 25 Pfg . Rückfahrt 15 Pfg.
Ealw — Freibad 20 Pfg . Rückfahrt 10 Pfg.
Kinder zahlen pro Fahrt 1Ü Pfg.

Bitte ausschneiden!

Sonntags
8.30
8.45
9.00

Fahrpreise

Werktag» tägl.
9.30 13.20
9.45 13.35

10.00 13.50
I

tügk.
12.30
12.20
12.10

tägl.
17.20
17.10
17.00

tägl.

20.30
20.20

Freundliches

Zimmer
sofort zu vermieten.

Bon wem , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unsere« Blattes

Sonnigez.ZiimeMhnW
sofort oderaufl . August zu mieten
gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Verkaufe einen bereits neuen

Wagen
7vZ1r.Tragkrast .Tausch gegen einen

leichten Kuhwagen
nicht ausgeschlossen.
K . Angerhoser , Althengstett.

LiuMarLIk
mlirrea Sle noed mit einer srvveren va-
reise nuk 6ie Vorrase Ikrer « sren suk-
merkssm msedsn ! Sonst Isuken Sie Le»
kndr, oMen leU Idrer t.sn6kunüsed »tt ru

vertieren
«SW»
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